
Meinung vertreten „Eine Ver  un , die einzelnen Sinnes⸗
ſalbungen nach Anwendung der fOrma abbreviata CaꝗaSUu VCTaGS
hecessitatis auch nur Sub Conditione nachzuholen iſt nicht Trweis
bar Es genügt, lediglich die rituellen Gebete und Zeremonien nach
zuholen.

Wenn auch gerade keine Verpflichtung beſteht, die
einzelnen Sinnesſalbungen(Sub cConditione nachzuholen, ſo läßt
ſich doch auch die Unerlaubtheit nicht erweiſen; dem die
Anſicht anderer Autoren entgegen. Die Redaktion der 6t

18 (Vvol 39, fasé. 70 emerkt 3u dem daſelb veröffentlichten
Dekret des eiligen Offiziums „Wenn die Gefahr vorübergeht, be
ſonders falls der Kranke die übrigen Sakramente nicht er emp  .
fangen konnte, ſind die einzelnen Salbungen den einzelnen Sinnen
mit thren Eerlgenen Formeln Sub COnditione 3u wiederholen und 3U⸗
gleich Alle ausgela Gebete (nach derI des Rituale)
nachzuholen Ausdrücklich C1 aber emerkt daß dies lediglich die
private wiſſen Anſicht der Redaktion nicht die offizielle
Aeußerung des heiligen Offiziums iſt Sodann ſt uns bekannt
daß von angeſehenen Profeſſoren Belgien die Meinung gehalten
wird 16e repetere und daß M ſiözeſan Ritualien dieſ
bedingte repetitlo DPeI 1longiorem formam angegeben iſt i ſich
die kirchliche Obrigkeit durch offizielle Verlautbarung IM Dih
zeſanblatte dieſer letzteren Meinung chließt (wie der Diözeſe
Linz Diözeſanblatt 1906 93 hat ſich der Seelſorgsklerus
4 dieſe offizielle Norm 3u halten C8 iſt alſo die forma
abbreviata Sub (Onditione 3 Prechen und ſind dann die einzelnen
Sinnesſalbungen ebenfalls Sub (COonditione nachzuholen.

Im Allgemeinen iſt demnach die geſtellte Anfrage dahin zu
beantworten: Beachtet man die nuneren Gründe und die äußere
Autorität der angeſeheneren Theologen, ſo läßt ſich keine Ver
pflichtung 3u auch bedingten Nachholung der einzelnen
Sinnesſalbungen erweiſen; theoretiſ betrachtet, läßt ſich
den VAIOT UnICAE unctionis kaum En ſtichhaltiger Grund vorbringen;
1 da der gegenteiligen Meinung nicht jede Probabilität abgeſprochen
werden kann, läßt ſich auch die Unerlaubtheit bedingten
Nachholung der einzelnen Sinnesſalbungen nicht erweiſen
das Diözeſan Rituale oder der kirchliche Obere ffiziell die edingte
Nachholung vorſchreiben beſteht praktiſch die Verpflichtung dazu
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abe das gewaltige Buch mit Wehmut geleſen und mit Trauer bei⸗

ſeite gelegt. Sein Inhalt iſt betrübend, als daß man Freude mpfinden
könnte Der Leſer weiß, Aum was es andelt wa anderes iſt enn
man das Buch vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt betrachtet. Da kann man ſich
chon darüber aufrichtig freuen, denn eS edeute einen Fortſchritt von Döllinger,
Janſſen, Denifle-Weiß in mancher Hinſicht Zunächſt ind die geſicherten For
ſchungsreſultate aus beiden Lagern, dem katholiſchen und proteſtantiſchen, mit
Bienenfleiß zuſammengetragen und verwertet. Der yſtema

che Aufbau
olg mit lückenloſer Konſequenz und dem ausgeſprochenen Beſtreben, das Vor—
gehen Luthers aus ſeiner Charakterentwicklung erklären  3 „Die innere eite,
der Geiſtesgang und die Seelengeſchichte traten ihm (dem Verfaſſer) dabei Iun
den Vordergrund.“ Demgemäß nimm eTr auch die eweiſe für ſeine Darſtellung
und die einzelnen Behauptungen aus Luthers Worten ſe Schon um Eltern⸗
haus zeigt ſich ſeine Oppoſitionsluſt, Wii Orden ſie, Im öffentlichen Leben
iſt ſie rieſengroß. Voll Selbſtgefühl, voll Streitluſt tritt auf Das mangel⸗

Wiſſen, die Unkenntnis der Vorzeit erſetzt ſein verwegener Mut Der
Einfluß der falſchen Myſtik zeigt ſich bald da, bald dort Vor lauter Arbeits—
luſt vernachläſſigt das Gebet, die Tagzeiten, die heilige Meſſe Was ihm
im Kampfe unbequem wird, das zerſchlägt und vernichtet mit unbarmherziger
Rückſichtsloſigkeit und Willkür So den Wert der Werke der Frömmigkeit, die
Willensfreiheit, die Qatur der Erbſünde, die Autorität der Kirche und des
Papſtes und Tradition, die meiſten Sakramente, das ſpezielle Prieſtertum, die
Gelübde uſw

Rie hat ein Menſch aus eigener Autorität, aus eigenem en und
Wiſſen eine ſolche Zerſtörungsarbeit auf theologiſchem und kirchlichem Gebiete
geleiſtet wie Luther Freilich hat ihn faſt niemand m ſeinem weltumſtürzenden
Treiben viel geſtört. Rom hat abgeſchüttelt, die wenigen deutſchen Theologen,
die ihm entgegentraten, ignoriert oder niedergedonnert. Die Hirten Deutſchlands
en eſt geſchlafen oder Allotria getrieben. Die Reichsregierung war elähmt,
die Fürſten en bald eingeſehen, welch großer Vorteil thnen aus der Zer
trümmerung der reichen Bistümer und Abteien erwachſen werde, alles, alles
hat zuſammengeholfen, den ſchrecklichen Abfall 3u vollenden und 3u beſiegeln.
Der Verfaſſer erzählt dieſe Dinge nit großer Genauigkeit und Objektivität, mit
ſtaunenswerter Ruhe und kühlem Gemüte; was ih nicht juriſtiſch beweisbar
iſt, ehn ab Im Vertrauen, daß dadurch eine Glaubwürdigkeit als
Hiſtoriker ſicherſtellt So ollte * 10 ſein, aber es iſt V zweifeln, ob auf ſeiten der
Proteſtanten dieſer Erfolg eintri Für die meiſten iſt und bleibt Luther der
unfehlbare Gottesmann, dem kein Schatten 8 finden oder dulden, und
für die anderen gilt ein Prinzip, ſein Subjektismus, die freie Forſchung, ſein
dogmenloſes Chriſtentum als ein unveräußerliches Gut; enn ſie auch Luther
preisgeben, geben ſie doch den Proteſtantismus nicht preis Damit ſei natür⸗
lich nicht geſagt, daß Griſar ern Buch umſonſt geſchrieben habe Die hiſtoriſche
Ahrhei bleibt nicht wirkungslos und mit Gottes na kann ſie Bekehrungen
ſchaffen, von denen man keine Ahnung hat

Der erſt Band iſt ereits vergriffen, ein Zeichen, daß die Leſerwelt dem
Werke großes ꝗ

Q.

ntereſſe entgegenbringt und die Bedeutung dieſer Forſcherarbeit
vollauf würdigt Gewiß, wer über Luther Gründliches und Verläßliche leſen
will, der muß 3 dieſem monumentalen erte greifen. öchten die beiden
Schlußbände bald folgen.
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